
LEISTUNGSKONZEPT der Fachschaft ENGLISCH am SGB 
 
AUSZUG aus dem gültigen schulinternen Lehrplan ab Zentralabitur 2021 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 und 4 des 
Kernlehrplans GOSt Englisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die 
Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden 
Fachlehrkraft informiert. 
 
 
Grundsätze der Leistungsbewertung 
 
Übergeordnete Kriterien 
 
Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung 
orientieren sich an den folgenden allgemeinen Kriterien: 
 

• Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung fremdsprachlicher 
Normen,  

• Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache,  
• sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Aussagen,  
• Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der Gesichtspunkte 

und ihre jeweilige Bedeutsamkeit,  
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der 

Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen,  
• argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen. 

 
Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung erfolgt grundsätzlich in 
pädagogisch-didaktischer Orientierung an dem Regelstandard, der in Kap. 2 des KLP 
GOSt in Form der Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 
05.01.2012 als GeR-Niveau für den jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen 
wird: 

- Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 
- Ende der Q1: Kompetenzniveau B2  
- Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im rezeptiven 

Bereich 
 
 
 
 



Klausuren 
 
Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Englisch eröffneten vielfältigen Möglichkeiten der 
Kombination zu überprüfender Teilkompetenzen aus dem Bereich der Funktionalen 
kommunikativen Kompetenz sollen unter Berücksichtigung der Setzungen in Kap. 4 
(Abitur) und in den Abiturvorgaben genutzt werden, um einerseits ein möglichst 
differenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu erhalten und 
sie andererseits gut auf die Prüfungsformate der schriftlichen Abiturprüfung 
vorzubereiten. 
 
Neben der integrierten Überprüfung von Textrezeption und -produktion 
(Leseverstehen bzw. Hör-/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch isolierte 
Überprüfungsformen (mittels geschlossener und halboffener Aufgaben bzw. mittels 
Schreibimpulsen) eingesetzt. Die Sprachmittlung wird gemäß Vorgabe durch den KLP 
stets isoliert überprüft, und zwar – mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung – in 
Klausuren in der Richtung Deutsch-Englisch. In der letzten Klausur der 
Qualifikationsphase wird diejenige Aufgabenart eingesetzt, die für das Zentralabitur 
vorgesehen ist, so dass die Klausur weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. 
Immer stehen die Teile einer Klausur unter demselben thematischen Dach (Thema 
des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).    
 
Die integrative Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-
/Hörsehverstehen und Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext zum Zieltext“, 
und zwar gesteuert durch den Dreischritt comprehension (AFB 1) – analysis (AFB 2) 
– evaluation (AFB 3), wobei letzterer Bereich durch eine Stellungnahme (comment) 
oder eine kreative Textproduktion (re-creation of text) erfüllt werden kann, ggf. in Form 
einer Auswahl.  
 
Die isolierte Überprüfung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen bzw. Hör-
/Hörsehverstehen erfolgt mittels einer hinreichend großen Zahl von Items, die in der 
Regel verschiedene Verstehensstile abdecken; dabei kommen halboffene und/oder 
geschlossene Formate zum Einsatz.  
 
In der Regel werden Hörtexte zweimal vorgespielt, Hörsehtexte dreimal.  
 
Bei der Wahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen jeweils 
Textformate ausgewählt werden, deren vertiefte Behandlung innerhalb des jeweiligen 
Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt bildet. Der Textumfang (Textlänge 
bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter Berücksichtigung der zur Verfügung 
stehenden Bearbeitungszeit im Laufe der Qualifikationsphase allmählich dem im KLP 
GOSt für die Abiturprüfung vorgesehenen Umfang angenähert.   
 
Zu den in den Klausuren zu überprüfenden Teilkompetenzen siehe Kap. 2.1.1: 
Übersichten über die Unterrichtsvorhaben.  
 
Die Klausurdauer beträgt:  

- in der Einführungsphase 90 Min, auch bei Klausuren mit Hörverstehen bzw. 
Sprachmittlungsaufgaben 

- in der Q1.1 im Grundkurs 135 Minuten. 
- in der Q1.2 im Grundkurs 160 Minuten. 
- in der Q 2.1 im Grundkurs 210 Minuten. 



- in der Q1.1 im Leistungskurs 160 Minuten 
- in der Q 1.2 im Leistungskurs 180 Minuten 
- in der Q2.1 im Leistungskurs 210 Min.,  
- In der Q2.2 werden die Klausuren sowohl im Grundkurs als auch im 

Leistungskurs unter den jeweils gültigen Abiturbedingungen geschrieben. 
 
Korrektur und Bewertung 
 
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur 
hervorgehoben. In der Regel wird bei sprachlichen Fehlern im Rahmen offener 
Aufgabenstellungen ein Korrekturvorschlag in Klammern notiert (sog. 
Positivkorrektur). 
Für die Bewertung der Darstellungsleistung in Klausuren müssen die Kriterien des 
Zentralabiturs zugrunde gelegt werden.  Die inhaltliche Leistung wird wie im 
Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei der Bepunktung pro 
Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die Qualität der Leistung individuell 
angemessen zu berücksichtigen. In jeder Klausur können die Schülerinnen und 
Schüler 150 Punkte vergeben. Die sprachliche Leistung fließt mit 60%, die inhaltliche 
Leistung mit 40% in die Bepunktung ein.  
Es gelten die Korrekturzeichen laut KLP  
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung: 
 
(a) Sprachliche Leistung 
 
In Klausuren der Einführungs- und Qualifikationsphase kommt das Sprachraster (150 
Punkte) des Zentralabiturs zum Einsatz.  
 
(b) Inhaltliche Leistung 
 
Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien 
erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die 
Qualität der Leistung individuell angemessen zu berücksichtigen. 
 
Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt 
(Abiturprüfung). Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des 
Zentralabiturs zu orientieren (vgl. 
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/upload/gost/Notenbere
chnung.xls). 
Im Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher Leistung und sprachlicher 
Leistung/Darstellungsleistung schließt eine „ungenügende“ sprachliche oder 
inhaltliche Leistung eine Gesamtnote oberhalb von „mangelhaft (plus)“ für den 
betreffenden Klausurbereich aus (vgl. Bildungsstandards für die fortgeführte 
Fremdsprache [Englisch/Französisch] für die Allgemeine Hochschulreife, 2012, S. 34). 
 
Unter der Klausur sind die Gesamtnote, die Teilnoten der Prüfungsteile sowie der 
inhaltlichen und sprachlichen Leistung (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) unter 
Angabe der Wertungsverhältnisse auszuweisen. In dem abschließenden Gutachten 
wird der Kompetenzstand knapp beschrieben, es enthält außerdem individuelle 
Hinweise zu möglichen Schwerpunkten des gezielten weiteren Kompetenzerwerbs; 
alternativ kann ein dem entsprechender schematisierter Rückmeldebogen zum 
Ankreuzen und Eintragen eingesetzt werden. 



Nachschreibklausuren 
 
Es wird in jedem Fall eine ärztliches Attest benötigt, dass die Schulunfähigkeit 
für den verpassten Klausurtermin nachweist. Am Klausurtag selbst ist die 
Schule telefonisch zu verständigen. 
 
In Nachschreibklausuren kann im grundsätzlich auf das „klassische“ Klausurformat 
(Lesen- und Schreiben integriert) zurückgegriffen werden, auch wenn dies nicht dem 
Format des Hauptklausurtermins entspricht.  
Es muss allerdings sichergestellt werden, dass ein Prüfling, der von einer oder 
mehreren Nachschreibeklausuren betroffen ist,  im Verlauf der Q-Phase und 
unabhängig zur sog. Klausur unter Abiturbedingungen in Q2.2 je einmal eine 
Sprachmittlungs- und einmal eine HV- Klausuraufgabe bearbeiten musste.  
Die verpflichtende mündliche Kommunikationsprüfung der Q-Phase kann nicht durch 
eine schriftliche Leistung ersetzt werden.  
Ebenso gilt, dass versäumte schriftliche Leistungen immer durch eine ebenfalls 
schriftliche Leistung ersetzt werden müssen.  Andere Vorgehensweisen bedürfen der 
Zustimmung durch die Schulleitung. 
 

 

Korrektur von Klausuren Englisch/Korrekturzeichen  

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 
gemäß Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht, die Kriterien für die 
Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen 
sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 
Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören insbesondere auch Hinweise zu 
individuell erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.  

Die Verwendung von Randbemerkungen/Korrekturzeichen hat insofern eine doppelte 
Funktion: Zum einen geben sie der Schülerin/dem Schüler eine differenzierte 
Rückmeldung zu den inhaltlichen und sprachlichen Stärken und Schwächen der 
Klausur/schriftlichen Arbeit und damit Hinweise für weitere individuelle Lernschritte. 
Zum anderen dienen die Randbemerkungen/Korrekturzeichen der Lehrkraft als 
Orientierung für die abschließende Bewertung mithilfe eines inhaltlichen und 
sprachlichen Kriterienrasters. Folglich ist es nicht ausreichend, lediglich Fehler und 
Defizite zu markieren. Vielmehr sind auch positive Aspekte der Klausur angemessen 
am Rand zu vermerken.  

 

1) Inhalt  

Im Sinne dieser zweifachen Zielsetzung werden Stärken und Schwächen in der 
inhaltlichen Leistung am Rand vermerkt. Sie sind meist komplexer Natur und lassen 
sich nicht durch einfache Korrekturzeichen erfassen. Vielmehr erfordern sie eine 
nähere Kennzeichnung. Dabei können Kurzbezeichnungen verwendet werden, z.B. 
Inh (Inhalt), Log (Logik), Rel (Relevanz). Zur Kennzeichnung der Qualität können sie 
ergänzt werden durch die Zeichen + und –.  



2) Kommunikative Textgestaltung und Ausdrucksvermögen / Verfügbarkeit 
sprachlicher Mittel  

Ebenfalls am Rand vermerkt werden Stärken und Schwächen des Schülertextes in 
den Bereichen Kommunikative Textgestaltung und 
Ausdrucksvermögen/Verfügbarkeit sprachlicher Mittel. Es können Hinweise zur 
jeweils betroffenen Kategorie hinzugefügt werden (z.B. Aufgabenbezug, Belegtechnik, 
Eigenständigkeit).  

3) Sprachrichtigkeit  

Für die Korrektur der Abiturarbeiten gelten entsprechend den Kriterien der 
Sprachrichtigkeit die Zeichen W für Wortschatz, G für Grammatik, R für 
Rechtschreibung und Z für Zeichensetzung. Diese können ggf. durch die folgenden 
Korrekturzeichen ausdifferenziert werden, sofern dies im Hinblick auf die 
Rückmeldung an die Schülerinnen und Schüler sinnvoll ist:  

 
Korrekturzeichen  Beschreibung  
W  Wortschatz  
Präp  Präposition  
Konj  Konjunktion  
A  Ausdruck  
G  Grammatik  
T  Tempus  
Kongr  Kongruenz  
Pron  Pronomen  
Bz  Beziehung  
Sb  Satzbau  
St  Stellung  
R  Rechtschreibung  
Z  Zeichensetzung  
 

Die betroffenen Wörter bzw. Passagen werden im Schülertext unterstrichen und am 
Rand mittels Korrekturzeichen kategorisiert.  

In den Klausuren der Einführungs- und der Qualifikationsphase wird dem 
Korrekturzeichen in der Regel ein Korrekturvorschlag in Klammern hinzugefügt.  

Auch wiederholt auftretende Fehler werden nach dem Fehlertyp kategorisiert und 
zusätzlich mit dem Vermerk „s.o.“ versehen. Bei der Beurteilung der sprachlichen 
Korrektheit werden sie berücksichtigt; ihre Markierung als Wiederholungsfehler hat 
diagnostischen Wert (Hinweis auf systematische Fehler). Auch solche Fehler, die als 
Flüchtigkeitsfehler erscheinen, sind nach dem jeweiligen Fehlertyp zu kategorisieren 
und bei der Beurteilung angemessen zu berücksichtigen.  

Im Bereich der Zeichensetzung werden nur solche Fälle als Fehler markiert, die dem 
Satzsinn oder der gebräuchlichen Zeichensetzung widersprechen (z.B. Komma vor 

(...)  Streichung  
√  Einfügung  
 



that-Sätzen, fehlende Satzzeichen am Satzende, unten stehende 
Anführungszeichen).  

Bei der Gesamtbeurteilung der Sprachrichtigkeit in den Bereichen Wortschatz, 
Grammatik, Rechtschreibung und Zeichensetzung wird berücksichtigt, in welchem 
Maße das Lesen und Verstehen des Textes durch die Fehler beeinträchtigt oder gar 
gestört sind (vgl. die Stufenbeschreibungen im Raster zur sprachlichen Leistung für 
das Zentralabitur).  

 
 
Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 
 
Der Ersatz einer Klausur durch eine mündliche Prüfung in der Qualifikationsphase 
gemäß APO-GOSt erfolgt im GK und LK einmal, und zwar entweder in Q1.1  oder 
Q2.1. 
Grundsätzlich werden im Rahmen jeder Prüfung die Teilkompetenzen ‚Sprechen: 
zusammenhängendes Sprechen‘ (1. Prüfungsteil) und ‚Sprechen: an Gesprächen 
teilnehmen‘ (2. Prüfungsteil) überprüft, und zwar so, dass der Prüfungsteil 2 die Inhalte 
des ersten Prüfungsteils verarbeitet; beide Prüfungsteile fließen mit gleichem Gewicht 
in das Gesamtergebnis ein. Die Prüfungen finden in der Regel als Dreierprüfungen 
(Dauer im GK: ca. 25 Min.; im LK: ca. 30 Min.), falls im Einzelfall erforderlich auch als 
Paarprüfungen (GK: ca. 20 Min., LK: ca. 25 Min.) statt.  
Die Prüfungsaufgaben sind thematisch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben 
angebunden, werden aber so gestellt, dass eine gezielte häusliche Vorbereitung auf 
die konkrete Aufgabenstellung nicht möglich ist. Die Vorbereitung erfolgt unter Aufsicht 
in einem Vorbereitungsraum in der Schule (25-30 Min.); bei der Vorbereitung stehen 
den Schülerinnen und Schülern ein einsprachiges sowie ein zweisprachiges 
Wörterbuch zur Verfügung. Sie dürfen Notizen machen und verwenden. 
 
Hinweis zur Prüfung in der Q2  
 
Bei der mündlichen Kommunikationsprüfung bekommen die Prüflinge  anstelle der o.g. 
Vorbereitungszeit im Prüfungsraum eine Organisationszeit von 10 Minuten, in 
denen sie sich auf ihre Aufgaben vorbereiten können. Als Hilfsmittel stehen ein- und 
zweisprachige Wörterbücher zur Verfügung. Die Prüflinge dürfen Notizen machen und 
in der eigentlichen Prüfung verwenden. Nach dem Ende der Prüfung drehen die 
Kandidaten, die nicht an der Reihe sind, ihren Cartoon bzw. visuellen Impuls und 
ihre Notizen um. Sie sollen sich auf die Darstellung des dritten Prüflings ihrer Gruppe 
konzentrieren und diesem gegenüber nicht bevorteilt werden, indem sie z.B. die Zeit 
weiterhin nutzen, sich mit Ihren Notizen zu befassen. Erst zu Beginn ihres eigenen 
Monologs ist es gestattet, den Cartoon erneut zu betrachten und die Notizen zu 
nutzen. 
 
Grundsätzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der Schülerinnen und 
Schüler sowie einer weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung des Bewertungsrasters des 
MSW (kriteriale Bepunktung) gemeinsam beobachtet und beurteilt. 
 
 
 
 
Übersicht der obligatorischen mündlichen Prüfungen am SGB 



 
Jahrgangsstufe Quartal Thema 

9 III. Extracts from fictional texts – 
Dealing with Young Adult literature 
 

EF IV. The Influence of the Media – 
Advertising (print ads) 
 

Q2 I. Globalization (political cartoons) 
 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach den mündlichen Prüfungen einen 
Rückmeldebogen, der ihnen Auskunft über die erreichten Punkte (nach Kriterien) 
sowie in der Regel Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs gibt. 
In einem individuellen Beratungsgespräch können sie sich von ihrem Fachlehrer bzw. 
ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen. 
 
Im Vorfeld der ersten mündlichen Prüfung in der Jahrgangsstufe 9 erhalten auch die 
Eltern der Schülerinnen und Schüler ein umfangreiches Informationsschreiben zu 
Grundsätzen dieser Art der Leistungsüberprüfung. 
 
 
Facharbeit 
 
Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise 
Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit 
eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur 
Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis 
(comprehension – AFB 1) eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren 
form- bzw. problemanalytische Durchdringung (analysis – AFB 2) sowie eine wertende 
Auseinandersetzung (evaluation – AFB 3) erfordert. Wie bei den Klausuren kann auch 
ein rein anwendungs-/produktionsorientierter Zugang (kreatives Schreiben) gewählt 
werden. 
Die Facharbeit ist vollständig in englischer Sprache abzufassen. Die 
Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.) sowie für den Bereich Darstellungsleistung/Sprachliche 
Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und 
Leseverstehen im Zentralabitur. 
 
 
Bei der Beurteilung kann ein kriteriales Punkteraster oder ein Gutachten, das auf die 
Bewertungskriterien Bezug nimmt und die Teilnoten für die drei o.g. Bereiche ausweist, 
eingesetzt werden. Die Bewertungskriterien sind den Schülerinnen und Schülern vor 
Anfertigung der Facharbeit bekannt zu machen und zu erläutern. Sie orientieren sich 
am Punkteraster für die Klausuren, insbesondere bei der Gewichtung der inhaltlichen 
und sprachlichen Leistung. 
 
Das SGB bzw. das Oberstufenteam geben rechtzeitig zu Beginn der Q1 die 
organisatorischen Rahmenbedingungen vor und informieren in Stufenversammlungen 
über den zeitlichen Ablauf. Zur Dokumentation der Beratung liegt ein Formular vor. 
 


